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A-1 Kurzfassung 

Gemeinden, Landwirte und Regionalmanager im Weinviertel (Ostösterreich) suchen nach nachhaltigen 
Lösungen für den Umgang mit zunehmender Trockenheit und Wasserknappheit. Sowohl in der 
Wissenschaft als auch in der Praxis ist viel Wissen vorhanden, das genutzt werden kann, um "Wasser 
zu ernten", d.h. Wasser auf landwirtschaftlichen Flächen zurückzuhalten und nutzbar zu machen, um 
die Extreme von Starkregen und Trockenheit bzw. Dürre auszugleichen. Um "Wasser-Ernte"-
Maßnahmen in die breite Anwendung zu bringen, bedarf es jedoch der aktiven Beteiligung 
verschiedener Akteure aus Wissenschaft, Verwaltung und landwirtschaftlicher Praxis.  

Das Projekt WiBo stellte sich daher die zentrale Frage, wie die Zusammenarbeit zwischen 
Wissenschaft und Weinviertel sowie zwischen Landwirtschaft und Wasserwirtschaft gestärkt werden 
kann, um Wasser-Ernte-Maßnahmen rasch und effizient erproben, evaluieren und verbreiten zu 
können. WiBo verfolgte dabei mehrere Ziele und setzte auf einen Methodenmix, um einen Beitrag zur 
Stärkung der Kooperation zwischen den verschiedenen Akteuren leisten zu können. 

Zum einen wurde im Rahmen einer Literaturrecherche der Wissensstand zu verschiedenen Methoden 
des Wasserrückhalts auf landwirtschaftlichen Flächen erfasst. Der Überblick über den aktuellen 
Wissensstand zum Thema Wasserernte diente als Grundlage für die anschließend durchgeführten 
Expert:innen Interviews und zur Vorbereitung eines interdisziplinären Workshops. 

Wasser-Ernte betrifft in der Praxis viele Bereiche, wie z.B. die Art der Feldbewirtschaftung, bauliche 
Maßnahmen, die Wirtschaftlichkeit und Finanzierbarkeit von Maßnahmen sowie die rechtlichen 
Rahmenbedingungen, in denen die handelnden Personen agieren. Für eine erfolgreiche 
Zusammenarbeit ist die Expertise verschiedener Disziplinen und Institutionen erforderlich. Im Rahmen 
des Projektes wurden daher Schlüsselakteur:innen für die relevanten Themenfelder identifiziert und 
aktiv in den Kooperationsprozess von WiBo eingebunden. 

Mit elf Schlüsselakteur:innen aus Wissenschaft, Verwaltung und Praxis wurden semi-strukturierte 
Interviews geführt, die sich auf den allgemeinen Bedarf und die individuellen Bedürfnisse der Befragten 
konzentrierten, um das Thema Wasser-Ernte voranzubringen, sowie auf die vorherrschenden 
Probleme und Hindernisse, die einer praktischen Umsetzung im Wege stehen. Die Aussagen der 
Interviewpartner:innen wurden zu Themenfeldern zusammengefasst, die die Bereiche Finanzierung 
und Förderung, Verwaltung und rechtliche Rahmenbedingungen, Quantifizierung der Wirksamkeit von 
Maßnahmen, Wissensvermittlung und Überzeugungsarbeit sowie Kooperationen und Pilotprojekte 
umfassten. Aus den Kernaussagen der Interviews wurden Fragen zu den jeweiligen Themenfeldern 
formuliert, die als Ausgangspunkt für die Interaktion im Workshop dienten. 

Der interdisziplinäre Workshop wurde mit Hilfe verschiedener Workshop-Formate konzipiert, wobei 
die Intention auf Engagement und Ownership bei den zu behandelnden Themen durch die Workshop-
Teilnehmer:innen lag. So wurden die aus den Expert:inneninterviews erarbeiteten Fragen in einem 
Ausstellungsformat präsentiert und von den Teilnehmer:innen durch Vergabe von Punkten für die 
weitere Bearbeitung in Kleingruppen priorisiert. Die Themen finanzielle Abgeltung von 
Ökosystemdienstleistungen und mehr Überzeugungsarbeit bei den Landwirt:innen fanden den meisten 
Zuspruch. Weiters war für die Teilnehmer:innen eine bessere Bereitstellung von (regionalspezifischen) 
Fakten zur Maßnahmenwirksamkeit sowie die Stärkung der Zusammenarbeit zwischen Forschung und 
Praxis relevant. Bemerkenswert ist, dass das Thema Rückhaltebecken als bauliche 
Retentionsmaßnahme von den Teilnehmer:innen gleich zweimal priorisiert wurde, sowohl hinsichtlich 
der dafür notwendigen Rahmenbedingungen als auch hinsichtlich der weiteren Erforschung der 
Wirksamkeit dieser Maßnahme. 

Aufbauend auf die Behandlung der priorisierten Fragestellungen konnten die Teilnehmer:innen eigene 
Projektideen vorstellen und mit den anderen Teilnehmer:innen bearbeiten und erste Kooperationen 
entwickeln.  
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A-2 Abstract 

Municipalities, farmers and regional managers in the Weinviertel region (eastern Austria) are looking 
for sustainable solutions to deal with increasing drought and water scarcity. A great deal of knowledge 
is available both in science and in practice that can be used to “harvest water”, i.e. to retain water on 
agricultural land and make it usable in order to compensate for the extremes of heavy rainfall and 
dryness or drought. However, the active involvement of various stakeholders from science, 
administration and agricultural practice is required to bring water retention measures into widespread 
use.  

The WiBo project therefore posed the central question of how cooperation between science and the 
Weinviertel region as well as between agriculture and water management can be strengthened in order 
to test, evaluate and disseminate agricultural water harvesting measures quickly and efficiently. WiBo 
pursued several objectives and relied on a mix of methods in order to contribute to strengthening 
cooperation between the various stakeholders. 

In a first step, the state of knowledge on various methods of water retention on agricultural land was 
recorded as part of a literature search. The overview of the current state of knowledge on the topic of 
water harvesting served as the basis for the subsequent expert interviews and for the preparation of 
an interdisciplinary workshop.  

In practice, water harvesting affects many areas, such as the type of field management, structural 
measures, the cost-effectiveness and financial viability of measures and the legal framework within 
which the people involved operate. Successful cooperation requires the expertise of various disciplines 
and institutions. As part of the project, key players were therefore identified for the relevant topics and 
actively involved in the WiBo cooperation process. 

Semi-structured interviews were conducted with eleven key actors from science, administration and 
practice, focusing on the general needs and individual needs of the interviewees to advance the topic 
of agricultural water harvesting, as well as the prevailing problems and obstacles that stand in the way 
of practical implementation. The interviewees' statements were grouped into thematic areas, which 
included financing and funding, administration and legal framework, quantifying the effectiveness of 
measures, knowledge transfer and persuasion, as well as cooperation and pilot projects. The core 
statements from the interviews were used to formulate questions on the respective topics, which 
served as a starting point for the interaction in the workshop 

The interdisciplinary workshop was designed with the help of various workshop formats, with the 
intention of encouraging engagement and ownership of the topics to be addressed by the workshop 
participants. The questions developed from the expert interviews were presented in an exhibition 
format and prioritized by the participants by assigning points for further work in small groups. The 
topics of financial compensation for ecosystem services and more persuasion of farmers were the most 
popular. In addition, better provision of (regionally specific) facts on the effectiveness of measures and 
strengthening cooperation between research and practice were relevant for the participants. It is 
noteworthy that the topic of retention basins as a structural retention measure was prioritized twice by 
the participants, both with regard to the necessary framework conditions and with regard to further 
research into the effectiveness of this measure 
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A-3 Einleitung 

A-3.1 Projektentstehung 

Die Entwicklung der Projektidee erfolgte im Austausch mit KLAR!-Regionen im Weinviertel und 
weiteren Engagierten im Bereich Wasserrückhalt auf landwirtschaftlichen Flächen. Aus unserer 
Perspektive eines Ingenieurbüros für Wasserwirtschaft ist der Wandel von Klima bzw. Wasserhaushalt 
und damit auch die zunehmende Häufigkeit von Trockenheit, Dürre und Starkregen ein Impuls, um mehr 
Kooperation mit der Landwirtschaft zu suchen. Von Seiten der Wasserwirtschaft sind der 
Siedlungsraum und Gewässer selbst im Fokus, wenngleich die landwirtschaftlichen Flächen für 
Maßnahmen eine sehr große Rolle spielen. Zudem wird es im Sinne eines Ausgleichs der Extreme 
Dürre, Starkregen, Hochwasser immer wichtiger, den Wasserhaushalt gesamtheitlich zu betrachten 
und möglichst viele Synergien für mehrere Interessen zu schaffen. 

A-3.2 Problemstellung und Ausgangslage 

Der Osten Österreichs ist von länger werdenden Trockenperioden und Dürren betroffen und auch die 
Grundwasserressourcen in dieser Region werden knapp (ZAMG et al. 2016, BML 2021). Laut der 
Szenarien der Studie ‚Wasserschatz Österreichs‘ wird der Bedarf des landwirtschaftlichen Sektors für 
Bewässerung bis 2050 um rund 80 Prozent zunehmen. Im ungünstigsten Szenario (RCP 8.5) kann der 
Wasserbedarf aus Brunnen im Osten Österreichs aber nicht mehr gedeckt werden (BML 2021). Viele 
Gemeinden, Landwirte und KLAR! Manager sind auf der Suche nach Lösungen.  

Ohne gute Kooperation besteht die Gefahr einer zu langsamen oder einer Fehlanpassung an den 
Klimawandel. Denn eine wirksame, inter- und transdisziplinäre Kooperation ist die Basis für wirksame 
Anpassung. Es gibt bereits einige Initiativen wie z.B. den Verein Boden.Leben für klimaangepasste & 
aufbauende Landwirtschaft, der Forschung und Praxis verbindet oder die Humusbewegung für 
Wissensvermittlung zu regenerativer Landwirtschaft. Außerdem widmen sich aktuell laufende 
Forschungsprojekte wie SAVEWATER (Interreg Österreich - Tschechien, Boku Wien, Betriebsges. 
Marchfeldkanal als österr. Partner) und Land4Climate (Projektpartner aus verschiedenen Ländern in 
Forschung, Behörden, Nichtregierungsorganisationen, Nationalparks, Gemeindeentwicklung) 
ähnlichen Themen. Dieser Schwung an Initiativen und deren Vernetzung u.a. mit dem gegenständlichen 
Projekt bietet die Chance, dass es zur großflächigen, mehrheitlichen Praxis wird, auf 
landwirtschaftlichen Flächen mehr Wasser zurückzuhalten und damit für die Betriebe selbst, für die 
Siedlungsräume und die Natur einen Mehrwert und Anpassung an den Klimawandel zu schaffen. 

A-3.3 Zentrale Fragestellungen 

• Wie kann die Kooperation zwischen der Wissenschaft und Praxis bzw. Landwirtschaft und 
Wasserwirtschaft gestärkt werden, sodass mehr Wasser-Ernte-Maßnahmen im Weinviertel 
umgesetzt werden? 

• Welche Allianzen, Mittel und Schritte brauchen wir, um rasch und wirksam Wasser-Ernte-
Maßnahmen ausprobieren, evaluieren und breiter ausrollen zu können? 

A-3.4 Projektziele 

1. Überblick gewinnen über relevante Stakeholder und Wissensträger in der Land- und 
Wasserwirtschaft 

2. State of the Art aus der Literatur über Wasser-Ernte-Praktiken sammeln und aufbereiten.  
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A-4 Methodik 

A-4.1 Literaturrecherche 

Im Rahmen einer Literaturrecherche wurden die Grundlagen zum Thema "Wasser-Ernte" in 
ackerbaulichen Landnutzungssystemen zusammengetragen, die für die Fragestellung relevanten 
Inhalte ausgewählt, zusammengefasst und für den Bericht aufbereitet. Die wissenschaftliche Literatur 
zum Thema Wasserernte wurde mit Hilfe der Literaturdatenbank Clarivate™ - Web of Science™ 
recherchiert. Die Recherche umfasste Suchanfragen zum Wasserrückhalt und zur sparsamen 
Wassernutzung auf landwirtschaftlichen Flächen im Allgemeinen, aber auch zu gängigen 
landwirtschaftlichen Praktiken wie Direktsaat oder Mulchen und zu baulichen 
Wasserretentionsmaßnahmen wie Rückhaltebecken oder Begrünung und Befestigung von 
Abflussbahnen. Zusätzlich wurden die WOCAT Sustainable Land Management (SLM) Datenbank nach 
Anwendungen von Wasser-Ernte-Maßnahmen in Trockengebieten durchsucht, sowie Beiträge aus 
nicht wissenschaftlichen Medien (z.B. Zeitschriften, online Beiträge landwirtschaftlicher Verbände) 
verwendet. 

Die verfügbare Literatur zum Thema Wasser-Ernte und zu potentiellen Maßnahmen zum 
Wasserrückhalt und zur sparsamen Nutzung des verfügbaren Wassers ist sehr umfangreich. Die 
Zusammenfassung der Literaturrecherche in diesem Bericht kann daher nur einen groben Überblick 
geben und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

A-4.2 Stakeholder-Map 

Ausgehend von den bereits zugesagten Interview-Partner:innen wurden weitere wichtige Stakeholder 
über RIOCOMs Netzwerk sowie Internet-Recherche gesammelt, um möglichst verschiedene Ebenen 
sowohl in Landwirtschaft als auch Wasserwirtschaft abzudecken. Weitere Empfehlungen bzw. 
Feedback zur Sammlung der Stakeholder kamen aus den Interviews. 

A-4.3 Interviews 

A-4.3.1 Interviewführung 

Es wurden insgesamt 11 semi-strukturierte Interviews mit Expert:innen aus Wissenschaft und Praxis 
telefonisch bzw. mittels Videokonferenz geführt, um Vorinformationen zum Workshop und Feedback 
für die Arbeiten zu den Fragestellungen des Projekts einzuholen. 

Folgende Fragestellungen wurden angepasst an die jeweiligen Interview-Partner:innen gestellt: 

• Wenden Sie bewusst Maßnahmen an, um Wasserrückhalt bzw. Wasserspeicherkapazität der 
Böden auf Ihren Flächen zu fördern? Wenn ja, welche? 

• Mit welchen Maßnahmen haben Sie gute Erfahrungen gemacht? Mit welchen weniger? 

• Wo liegen die Hindernisse und Probleme für mehr Umsetzung von 
Wasserrückhaltemaßnahmen auf landwirtschaftlichen Flächen? 

• Was brauchen Sie aktuell am meisten, um beim Thema Wasserernte weiterzukommen? 

• Welche Stakeholder sollten mit eingebunden werden?  

• Welche Wünsche und Erwartungen haben Sie zur geplanten Veranstaltung? 

• Welche Wasser-Ernte-Maßnahmen sind im ÖPUL-Fördersystem enthalten? 
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A-4.3.2 Synthese der Interviews 

Die Inhalte der Interviews wurden thematisch geclustert. Neben Bedarf bzw. Bedürfnissen wurden die 
Hindernisse und Probleme zusammengefasst und am Ende in Fragestellungen umformuliert. 

A-4.4 Workshop 

Auf Basis der Ergebnisse der vorangegangenen Schritte wurde ein Workshop-Konzept entwickelt und 
durchgeführt. 

A-4.4.1 Aufbau und Rahmen 

Der Veranstaltungsort wurde über die Zusammenarbeit mit Johannes Selinger - KLAR! Mistelbach-
Wolkersdorf- Pillichsdorf organisiert, es konnte das Jugendzentrum der Gemeinde Pillichsdorf genutzt 
werden. Die Gemeinde Pillichsdorf war ein passender Veranstaltungsort, da dort gerade an einem 
Regenwasserplan gearbeitet wird, wo auch die Verknüpfung von Landwirtschaft und Wasserrückhalt 
eine Rolle spielt und auch interessierte Gemeinderäte bzw. Landwirte am Workshop teilnehmen 
konnten. 

Der Workshop war folgendermaßen aufgebaut: 

• Begrüßung durch Riocom, Moderatorin Karin Küblböck (ÖFSE) und Reinhard Stidl 
(Umweltgemeinderat Pillichsdorf als Gastgeber Veranstaltungsort) 

• Impuls-Vortrag von Agrarmeteorologe Prof. Eitzinger (BOKU) zu Klimawandel-Auswirkungen 
in der Landwirtschaft und Maßnahmen für Wasserrückhalt und effizienter Wassernutzung auf 
landwirtschaftlichen Flächen 

• Auswahl relevanter Fragestellungen im Ausstellungsformat - die Fragestellungen wurden vorab 
aus den Interview-Ergebnissen abgeleitet und geclustert in 5 Themenfelder. Die Teilnehmenden 
konnten dann Punkte für die Fragestellungen kleben, die im Workshop behandelt werden sollen. 

• Arbeitsgruppen-Session zu den gewählten Fragestellungen 

• Arbeitsgruppen-Session zu konkreten Projektideen von Workshop-Teilnehmer:innen mit 
wechselnden Gruppen 
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A-5 Ergebnisse 

A-5.1 Zusammenfassung der Literatur 

Global betrachtet ist der Sektor Landwirtschaft der größte Nutzer unserer Wasserressourcen. Etwa 
70% der globalen Grundwasserentnahmen werden durch landwirtschaftliche Produktion verursacht  
(Mitter and Schmid, 2021). Fast ein Drittel der Grundwasserentnahmen durch die Landwirtschaft sind 
nicht erneuerbar (Wada et al., 2010) . Gerade in semi-ariden Gebieten ist die Landwirtschaft sowohl 
Verursacher von Wasserknappheit und Übernutzung von Grundwasserressourcen, aber auch von den 
Folgen betroffen (Fraser et al., 2013). Für Mitteleuropa wird zukünftig eine ganzjährige Erwärmung mit 
einhergehender Zunahme der potenziellen Verdunstung, sowie abnehmenden bzw. stagnierenden 
Sommerniederschlägen prognostiziert. Dadurch erhöhen sich das Potential für Trockenheit und der 
Pflanzenwasserbedarf in der landwirtschaftlichen Produktion während der Vegetationsperiode. 
Obwohl die Niederschläge im besten Fall stagnieren werden, wird eine generelle Zunahme der 
Niederschlagsintensitäten erwartet (Eitzinger, 2010). 

Unter den gegebenen und zukünftig prognostizierten Rahmenbedingungen wird sich der Druck auf die 
verfügbaren Wasserressourcen weiter erhöhen und das Risiko einer nicht nachhaltigen Nutzung von 
Grundwasserressourcen, um eine erhöhte Verdunstung zu kompensieren, besteht. Wenn man den 
Wasserkreislauf betrachtet, so sind der verfügbare Niederschlag in Menge und Intensität sowie das 
Verdunstungspotential als nicht beeinflussbare Randbedingungen als gegeben anzusehen. Hinsichtlich 
der landwirtschaftlichen Produktion lassen sich jedoch einige Komponenten des Wasserkreislaufs 
positiv beeinflussen, um die Verluste zu reduzieren und damit das verfügbare Wasserbudget zu 
erhöhen. So können z.B. die Fruchtfolgen angepasst werden und Pflanzenzüchtungen zum Einsatz 
kommen welche resistenter gegen Hitze und Trockenheit sind und das verfügbare Wasser effizienter 
nutzen und damit weniger verdunsten (Eitzinger, 2010). Weiters können konservierende Verfahren zur 
Bodenbewirtschaftung einerseits die Bodenverdunstung reduzieren, aber auch die Rauigkeit und damit 
den schnellen oberflächlichen Abfluss reduzieren, die Infiltration erhöhen und darüber hinaus einen 
verbesserten Schutz gegenüber Bodenerosion bieten (Alvar-Beltrán, 2021). Gängige Methoden sind 
hier z.B. Mulchen, reduzierte oder pfluglose Bodenbearbeitung, oder Direktsaat. Zum Schutz vor 
Verdunstung kann darüber hinaus das Mikroklima durch strukturelle Landschaftselemente wie Hecken, 
Agroforst-Nutzung verbessert werden. Diese Maßnahmen reduzieren lokal den Einfluss des Windes 
und reduzieren dadurch die Verdunstung. Darüber hinaus können Hecken auch als Barrieren für den 
Oberflächenabfluss und Bodenerosion dienen. In Fällen, in denen das Gelände zu einer Konzentration 
des Abflusses führt kann auch eine Begrünung der erosiven Abflussbahn zu einer Verlangsamung des 
Oberflächenabflusses führen und damit eine Retention des Wassers erwirken. In Fällen, in denen eine 
Bewässerung der Kulturen notwendig ist, kann ein verbesserter Einsatz der verfügbaren 
Bewässerungsinfrastruktur, bzw. eine Verbesserung der Bewässerungsinfrastruktur die 
Wassernutzungseffizienz erhöhen (Eitzinger, 2010).   

A-5.1.1  Feldfrucht-Varianten mit hoher Hitzestressresistenz und 
Wassernutzungseffizienz 

Ein Ansatz, um die Übernutzung von Wasserressourcen und im speziellen Grundwasserspeichern zu 
reduzieren und eine Landwirtschaft unter trockenen Bedingungen zu ermöglichen ist der Einsatz 
entsprechender Pflanzenzüchtungen. Hier gibt es verschiedene Züchtungsstrategien um entweder die 
Wassernutzungseffizienz (water use efficiency, WUE, “crop per drop“) der Pflanze zu erhöhen, bzw. 
deren Toleranz gegenüber anhaltender Trockenheit zu verbessern (Tardieu, 2022). Eine Verbesserung 
der Wassernutzungseffizienz kann zum Beispiel durch eine Reduktion der Stomata-Leitfähigkeit erzielt 
werden wie (Dunn et al., 2019) für Weizen zeigen. Blum (2009) verweist jedoch darauf, dass, anstatt 
den Fokus auf die WUE zu setzen, Maßnahmen gesetzt werden sollen, um das verfügbare Wasser 
effektiver zu nutzen und für die Pflanzentranspiration im Boden zu halten. Weitere unterschiedliche 
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A-5.2 Stakeholder-Map 

 

 
Abb. A-4: Stakeholder-Übersicht zum Thema Wasser-Ernte im Weinviertel 

Die Interviews wurden geführt mit Vertreter:innen von Landwirtschaftskammer NÖ, Verein 
Boden.Leben, KLAR-Regionen, Universität für Bodenkultur (Agrarmeteorologie, Landschaftsplanung, 
Raumplanung und Ländliche Neuordnung, Ökohydrologie und Landnutzung), Land NÖ 
Agrarbezirksbehörde, Landwirtschaftlichen Betrieben 

Beim Workshop vertreten waren folgende Institutionen bzw. Gruppen: 

• Landwirte 

• Bezirksbauernkammern Gänserndorf und Hollabrunn 

• Landwirtschaftskammer NÖ 

• Verein Boden.Leben 

• Gemeinderäte aus Pillichsdorf 

• KLAR-Regionen Südliches Weinviertel, Dreiländereck, Mistelbach-Wolkersdorf-Pillichsdorf, 
Land um Laa, Leiser Berge 

• Land NÖ Agrarbezirksbehörde 

• Land NÖ Wasserbau 

• Betriebsgesellschaft Marchfeldkanal - Kompetenzzentrum Bewässerung 

• Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Regionen und Wasserwirtschaft, Sektion 
Wasserwirtschaft 

• BOKU Agrarmeteorologie 

• BOKU Gewässerökologie 

• Umweltdachverband 
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A-5.3 Ergebnisse der Interviews 

A-5.3.1 Hindernisse und Probleme 

 

• Andere Bewirtschaftungsmethoden benötigen neue Maschinen
• Rückschläge in der Umstellungsphase, Angst vorm Scheitern
• Wirtschaftliche Lage von Landwirt:innen, hohes finanzielles Risiko
• Beraterische Begleitung notwendig
• Rückschläge werden nicht ausreichend analysiert und führen zum 
Zurückfallen auf Bekanntes

Unsicherheiten im Umstellungsprozess eines lw. Betriebs

• Wasserbezogene Maßnahmen auf Einzugsgebiets-Ebene sinnvoll, d.h. 
überbetrieblich

• Mehrere Landwirt:innen müssen mobilisiert werden, wenn EZG-bezogene 
Planung

Planungsskala für Maßnahmen

• Überzeugung von Grundeigentümer:innen in Zusammenlegungsverfahren
• Öffentliche Interessen bei Zusammenlegungsverfahren sehr im Hintergrund, 
ein Teil der Kosten von Grundeigentümer:innen zu zahlen

• Landnutzer:innen nicht immer Landbesitzer:innen
• Flächenverlust bei Maßnahmenimplementierung
• Umwidmung und Abgeltung von landwirtschaftlichen Flächen

Grundaufbringung

• Zu geringe finanzielle Förderung von Maßnahmen
• Großer bürokratischer Aufwand bei oft sehr kleinen Förderungen
• ÖPUL-Förderung vs. Implementierungskosten Nullsummenspiel
• Mechanismus zur Abfederung von Risiko bei Umstellung fehlt
• Strenge sektorale Teilung
• Sehr komplex
• Schwer Überblick möglich, wo wasserrückhaltbezogene Förderungen

Finanzierung & Fördersystem

• Wie genau Umstellung der Landwirtschaft erfolgen kann
• Entscheidungsgrundlagen für verschiedene Witterungsszenarien

Fehlendes Wissen

• Nachteile von Maßnahmen aus anektdotischem Wissen von älterer 
Generation

• Verunsicherung durch Falschinformationen
• Modernes Wissen in Schulen teils nicht angenommen, weil Eltern etwas 
anderes leben

• Lehrpläne noch nicht ausreichend umgestaltet, Umstellung der Lehrpläne 
langwierig

• Landwirt:innen haben unterschiedliche Level an bestehendem Wissen

Hürden der Wissensvermittlung
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A-5.3.2 Bedarf 

 

•Mehr (Zeit für) Austausch unter Landwirt:innen zu Wasser-Ernte-
Maßnahmen

•Ermöglichen interdisziplinärer Zusammenarbeit zur Umsetzung
•Unterstützung durch Landwirtschaftskammer und Vereine
•Kontakt Forschung zu Landwirt:innen
•Vorzeigeprojekte, Pilotregionen, -gruppen
•Netzwerkaufbau, Multiplikator:innen

Kooperation & Pilotprojekte

•Mehr öffentliche Gelder und Fördermöglichekiten v.a. kleiner Maßnahmen, 
keine Förderuntergrenze

•Finanzielle Ausstattung von Pilotprojekten
•Förderung für Maßnahmen zur Wasser-Ernte auf Einzugsgebietsebene
•besseren Überblick über Fördermöglichkeiten
•Klarheit schaffen, ob und wie lohnenswert eine Wasser-Ernte-Maßnahme 
für einen lw. Betrieb ist (Rentabilität quantifizieren)

•Betriebsübergreifende Maßnahmen- und Projektförderungen z.B. für 
Rückhaltebecken

•Anreizsystem zur Abgeltung von Ökosystemleistungen
•Wissen wie viel Förderung bedarf es, damit eine Maßnahme umgesetzt wird
•Abgeltungsmechanismen, z.B. wenn eine Fläche auch für Hochwasserschutz 
von Siedlungen wirksam

Finanzierung & Förderung

•Rahmenbedingungen für betriebsübergreifende Maßnahmen
•Aufklärung Nutzbarkeit von und Schaffung der Rahmenbedingungen für 
Rückhaltebecken die auch für Bewässerung genutzt werden

Rahmenbedingungen Verwaltung

•Genaue Dimensionierung und Pflege von z.B. Hecken
•Konkrete Zahlen zu Effekten der Wasser-Ernte-Maßnahmen für die 
Beratung und Überzeugung von Landwirt:innen

•An individuelle Bedingungen angepasste Quantifizierbarkeit
•Regionsspezifische Quantifizierung von Maßnahmen und Kombinationen
•Wissen zu Nutzen und Multifunktion von kleinen Rückhaltebecken in der 
Fläche

Regionsspezifische Quantifizierbarkeit, Zahlen und Fakten 
zu Maßnahmen

•Kommunikation - Stand des Wissens zu Landwirt:innen bringen
•Überzeugungsarbeit bei Landwirt:innen für breite Umsetzung
•Sichtbarmachung von positiven Effekten und Best-Practice-Beispielen
•Zielgruppenorientierte Wissensvermittlung je nach Wissenslevel

Wissensvermittlung & Überzeugungsarbeit
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A-5.4 Workshop-Protokoll 

 
Abb. A-5: Teilnehmer:innen beim Workshop in Pillichsdorf 

 
Abb. A-6: Vortrag Prof. Eitzinger (BOKU Agrarmeteorologie) 
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A-5.4.1 Auswahl relevanter Fragestellungen 

 
Abb. A-7: Auswahl Fragestellungen im Themenfeld Kooperation & Pilotprojekte 

 
Abb. A-8: Auswahl Fragestellungen im Themenfeld Wissensvermittlung & Überzeugungsarbeit 
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Abb. A-11: Auswahl Fragestellungen im Themenfeld Rahmenbedingungen Verwaltung 

A-5.4.2 Arbeitsgruppen-Session zu den gewählten Fragestellungen 

 
Abb. A-12: Arbeitsgruppen-Session 1 

Nachfolgend sind die Fragestellungen, die zuvor über Priorisierung durch Punkte gewählt wurden, 
aufgelistet und Ergebnisse aus der Diskussion in Kleingruppen zugeordnet: 




